
Die Corona-Pandemie trifft in Äthio-
pien auf ein Land, in dem die Men-
schen durch langanhaltende Dürren, 
Heuschreckenplagen und seit Herbst 
2020 durch einen kriegerischen Kon-
flikt zu verhungern drohen. Die Corona-Krise verschärft die Situation zusätzlich.  
Die lokalen Caritasmitarbeitenden helfen mit medizinischer Versorgung, der 
 Verteilung von Hygieneartikeln und Lebensmitteln.

In Jordanien ist die medizinische 
Versorgung der nach Jordanien 
Geflüchteten aus Syrien und dem 
Irak eine große Herausforderung. 
Öffentliche Krankenhäuser, die 
allen Geflüchteten eine günstige 
Behandlung ermöglichen könnten, 
sind überfüllt. Die  Mitarbeitenden 
der Caritaszentren klären die 
Flüchtlinge über das Infektions-
risiko auf und verteilen Hygiene-
pakete.

So hart die Corona-Krise viele Menschen hierzulande trifft, es sind die Menschen in den ärmsten Ländern, die  
unter der Krise am meisten leiden. Länder, in denen es kein funktionierendes Gesundheitssystem gibt und es sehr 
schwierig ist, die notwendigen Hygienemaßnahmen umzusetzen. Dazu zählen auch Äthiopien, Jordanien und Peru,  
wo Caritasmitarbeitende – unter erschwerten Bedingungen, aber dennoch mit viel Engagement – Hilfen und  
Beratungen anbieten. 
Aber auch ihr Schutz mit Masken, Handschuhen und Desinfektionsmitteln muss 
gesichert sein, damit sie ihre Arbeit so sicher wie möglich ausüben können. 
Ihre Spenden ermöglichen uns nicht nur, dass wir den Bedürftigen vor Ort 
helfen, sondern auch unsere Kolleginnen und Kollegen sicher ausstatten.

Spenden Sie 
online 

www.caritas-international.de/nrw 

Oder spenden Sie direkt auf 
folgendes Spendenkonto:

Caritas international
Bank für Sozialwirtschaft Karlsruhe

IBAN: DE88 6602 0500 0202 0202 02 
BIC: BFSWDE33KRL

Stichwort: CY00792

Caritas für Caritas: 
Spendenaktion für die weltweite Corona-Nothilfe

Mehr Details zu dieser Aktion und den Projekten unter  
www.caritas-international.de/nrw

In Peru fehlt es an allem: In den 
Städten an sauberem Wasser und 
in den Krankenhäusern an Fach-
kräften, Testkapazitäten und vor 
allem an Sauerstoff.  Indigenen 
und bäuerlichen Gemeinden in 
abgelegenen Gebieten mangelt 
es an Hygienematerial und Nah-
rungsmitteln. Die Mitarbeitenden 
der lokalen Caritas helfen auch 
in schwer erreichbaren Gebieten 
mit medizinischer Versorgung, der 
 Verteilung von Hygienematerial 
und Lebensmittelhilfen.


